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Veranstaltungsreihe QUIMS «Schreiben auf allen Schulstufen»

Brush up für Lehrpersonen, die neu an einer 
QUIMS-Schule sind, sowie eine Einführung 
für neue QUIMS-Schulen 

Mittwoch, 12. September 2018
Claudia Neugebauer & Afra Sturm
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Inhalt

Mit Blick auf die Schul- und Unterrichtsentwicklung zeigen wir exempla-

rische «Problemzonen» der Schreibförderung auf.

Im zweiten Teil fokussieren wir die Frage, wie ein Kollegium zur Schreib-

förderung arbeiten kann (Ebene PT, schulinterne Weiterbildung mit dem 

gesamten Team, Formulierung eines Sicherungsziels u.a.). 
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Wer seid ihr?

Bitte meldet euch kurz durch Handerheben. 

Ø Schulleiterinnen und Schulleiter

Ø QUIMS-Beauftragte

Ø weitere Personen

3

«Problemzonen» als 
Förderbereiche
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Einschätzung von QUIMS-Lehrpersonen 2014
(Roos, 2017, S. 81)

  81
  
 

 

Tabelle 119.  Stufenzielerreichung Primarschule. 
Bitte schätzen Sie grob ein, welcher Anteil Ihrer Schülerinnen und Schüler im jetzigen 
Moment die folgenden Stufenziele der Primarschule erreicht: Die Schülerinnen und 
Schüler … 

2014  2016    
 

n 
 

M 
 

SD 
¾ der SuS 
und mehr  

  
n 

 
M 

 
SD 

¾ der SuS 
und mehr  

  
d 

 
p 

…schreiben leserlich. 1323 3.08 .68 86.5%  1080 3.12 .65 89.1%  .06  n.s. 
… schreiben in einem Tempo, das den Schreibprozess unterstützt  

(v.a. von Hand, teilweise auch mit der Tastatur). 1245 2.57 .71 58.7%  1027 2.66 .67 65.4%  .13  <.01 

… können Texte verschiedener Genres (z.B. Erzählung, Bericht, Anleitung) mit erkennbarer 
Adressatenorientierung verfassen. 1120 1.74 .74 15.8%  866 1.82 .76 19.2%  .11  <.05 

… können – angeleitet, teilweise auch selbstständig - verschiedene Strategien zur 
Ideenfindung und zur Planung ihrer Texte anwenden. 1159 2.04 .82 28.0%  911 2.19 .83 37.1%  .18  <.001 

… können ihre Texte – unter Anleitung, teilweise in kooperativen Situationen – inhaltlich und 
sprachformal überarbeiten. 1161 1.96 .89 28.2%  919 2.05 .85 29.4%  .10  <.05 

… können – unter Anleitung, teilweise in kooperativen Situationen – über ihre Texte 
nachdenken. 1178 2.08 .89 32.5%  903 2.18 .86 36.4%  .11  <.01 

Antwortformat: 1=ca. ¼ der SuS; 2=ca. ½ der SuS; 3=ca. ¾ der SuS; 4=alle SuS 

Tabelle 120.  Stufenzielerreichung Sekundarschule. 
Bitte schätzen Sie grob ein, welcher Anteil Ihrer Schülerinnen und Schüler im jetzigen 
Moment die folgenden Stufenziele der Sekundarschule erreicht: Die Schülerinnen und 
Schüler… 

2014  2016    
 

n 
 

M 
 

SD 
¾ der SuS 
und mehr 

  
n 

 
M 

 
SD 

¾ der SuS 
und mehr 

  
d 

 
p 

… schreiben flüssig und mit der Tastatur sicher. 299 1.70 .82 20.4%  247 1.65 .79 15.0%  -.06  n.s. 
… schreiben von Hand leserlich. 364 2.95 .72 79.1%  282 2.91 .78 75.2%  -.05  n.s. 

… können Texte verschiedener Genres (z.B. Erzählung, Bericht, Argumentation, Darlegung, 
Beschreibung) verfassen, die den jeweiligen Schreibzielen entsprechen. 327 1.75 .77 17.4%  264 1.83 .79 20.5%  .10  n.s. 

… können verschiedene Schreibstrategien selbstständig anwenden. 325 1.69 .76 16.3%  266 1.86 .79 22.2%  .22  <.01 
… können ausgewählte inhaltliche und sprachliche Aspekte ihrer Texte selbstständig 

überarbeiten, wobei sie Strategien anwenden und teilweise Dritte einbeziehen. 331 1.75 .76 15.7%  275 1.85 .79 21.1%  .13  n.s. 

… können – unter Anleitung, teilweise in kooperativen Situationen – über ihre 
Schreibverfahren und ihre Texte nachdenken. 331 2.13 .90 35.0%  271 2.15 .92 35.1%  .02  n.s. 

Antwortformat: 1=ca. ¼ der SuS; 2=ca. ½ der SuS; 3=ca. ¾ der SuS; 4=alle SuS 
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Welches sind die exemplarischen Problemzonen?

Basale 
Schreibfähigkeiten

• Handschrift: wenn nicht 
flüssig, dann wenig Text; 
wenn nicht lesbar, dann 
Textqualität schwer ein-
schätzbar

• Rechtschreibung: wenn zu 
viel Aufmerksamkeit darauf, 
zu wenig kognitive Ressour-
cen für das eigentlich Wich-
tige

• Flüssiges Formulieren: 
Wenn Sprachwissen nicht 
ausreichend, weniger «sag-
bar».

Schreibstrategien Schreiben als 
soziales Handeln

Ø In erster Linie Lehrmittel (www.basisschrift.ch), 
aber auch Musteraufgaben

Ø Schweizer Lehrmittel, für Sekundarstufe I Vorschläge 
zur Lernstandserfassung

Ø Schriftliches flüssiges Formulieren durch Aufwärm-
übungen anbahnen (QU IM S -Musteraufgaben)
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Welches sind die exemplarischen Problemzonen?

Basale 
Schreibfähigkeiten

• Handschrift: wenn nicht 
flüssig, dann wenig Text; 
wenn nicht lesbar, dann 
Textqualität schwer ein-
schätzbar

• Rechtschreibung: wenn zu 
viel Aufmerksamkeit darauf, 
zu wenig kognitive Ressour-
cen für das eigentlich Wich-
tige

• Flüssiges Formulieren: 
Wenn Sprachwissen nicht 
ausreichend, weniger «sag-
bar».

Schreibstrategien Schreiben als 
soziales Handeln

Schule A: Wie kann flüssiges Formulieren 
beurteilt werden?

3Afra Sturm23.3.2016

Gegenstände
I mac, Skateboard, Teetase,
Mein Imac ist aus Silbrig Metal 
und ist wie ein Kühler stein. Der 
Monitor ist so gross wie der Pult. 
Die marke ist Appel. Die Stütze is 
etwa wie eine Schachtel von der 
Schule. Der Rand ist schwarz 
und der Appel Logo ist hinter 
dran es ist schwarz. Die Tastatur 
ist auch etwa wie eine Schachtel 
von der Schule. Es ist 
Mittelschwer. Die Maus hat kein 
Rädchen und ist aus Plastik. 
Alles ist Silbrig.

Die Aufgabe als Ausgangspunkt

4Afra Sturm17.3.2016

!

! ! 1!

Meine Wörter (= 22_US) 

Afra%Sturm%

«Meine!Wörter»!ist!eine!Musteraufgabe!zur!För4
derung!der!basalen!Schreibfertigkeiten.!Sie!setzt!
auf!der!Ebene!des!Wortes!an!und!hält!die!SuS!da4
zu!an,!einzelne!Nomen!zu!komplexeren!Nominal4
gruppen!auszubauen.!

Sie!wurde!für!eine!1.!Klasse!entwickelt,!kann!aber!
generell!auf!Unterstufe!wie!auch!Mittelstufe!ein4
gesetzt!werden.!

Die!Leitlinien!eines!Trainings!zur!Förderung!basa4
ler!Schreibfertigkeiten!sind!im!didaktischen!Kom4
mentar!ausgeführt!(00_Kommentar_Basal).!Dort!
finden!sich!auch!weitere!Hinweise,!wie!das!Trai4
ning!in!den!Unterricht!integriert!werden!kann.!

Aufgabe und Durchführung 

Die!Basis!für!diese!Übung!bilden!Wörter,!und!
zwar!«eigene»!Wörter.!Das!können!Wörter!sein,!
die!die!SuS!schon!einigermassen!verschriften!
können,!die!ihnen!vertraut!sind,!die!sie!spannend!
finden,!die!sie!noch!nicht!recht!kennen,!aber!ver4
stehen!möchten!usw.!Es!lohnt!sich,!die!SuS!beim!
Finden!ihrer!Wörter!zu!unterstützen,!indem!sie!
bspw.!mit!Bildmaterial!angeregt!werden:!Das!
können!Wimmelbilder!sein,!wie!sie!teilweise!
auch!in!Lehrmitteln!eingesetzt!werden!(vgl.!v.a.!
Hoppla,!Pipapo,!DaZ4Schlüsselbund!oder!auch!
Sprachschlüssel),!das!kann!aber!auch!ein!einzel4
nes!Bild!aus!einem!Bilderbuch,!das!die!SuS!be4
reits!kennen,!sein.!Ein!wichtiges!Kriterium!zur!
Wahl!des!Bildmaterials!ist!die!lebensweltliche!
Nähe!zu!den!SuS.!

Die!Aufgabe!besteht!darin,!dass!die!SuS!zunächst!
mehrere!Wörter!notieren,!ein!Wort!auswählen!
und!zu!diesem!ausgewählten!Wort!drei!Ergän4
zungen!notieren.!In!dieser!Übung!sollen!die!SuS!
die!Wörter!nicht!zu!Sätzen!(vgl.!dazu!Musterauf4
gabe!24_US),!sondern!lediglich!zu!Wortgruppen!
ausbauen.!Konkret:!Sie!sollen!die!Wörter!mit!
einem!Adjektiv!oder!mit!einer!Präpositionalgrup4
pe!ergänzen.!Hat!eine!Schülerin!bspw.!«Fisch»!als!

ihr!Wort!ausgewählt,!könnte!sie!es!wie!folgt!er4
gänzen:!

a)! der!bunte!Fisch!
b)! der!Fisch!im!Teich!

Damit!die!SuS!die!Aufgabe!verstehen,!braucht!es!
eine!Einführung,!bei!der!sie!Muster!wie!in!a)!und!
b)!erhalten.!Es!empfiehlt!sich,!bei!der!Einführung!
mehrere!Beispiele,!möglichst!auch!gemeinsam!
mit!den!SuS!durchzuführen!und!jeweils!an!der!
Wandtafel!aufzuschreiben.1!Ebenfalls!kann!es!an4
gezeigt!sein,!mehr!als!ein!Beispiel!vorzuführen.!

Im!Schreibheft!wird!jeweils!als!Titel!«Meine!Wör4
ter»!und!das!jeweilige!Datum!eingetragen.!Insge4
samt!besteht!die!Aufgabe!aus!folgenden!vier!Auf%
trägen:!

1)! Schreib!«Meine!Wörter»!als!Titel.!
2)! Schreib!das!Datum![…]!dazu.!
3)! Schreib!3–7!eigene!Wörter!auf.!
4)! Wähle!ein!Wort!aus!und!ergänze!es!drei!Mal.!

Die!Schreibzeit!(ohne!Instruktion!bzw.!Einführung!
in!die!Aufgabe)!soll!nicht!mehr!als!15!Min.!betra4
gen.!Die!Instruktion!kann!zu!Beginn!etwas!mehr!
Zeit!beanspruchen,!nimmt!dann!aber!deutlich!ab!
(vgl.!auch!den!didaktischen!Kommentar,!00_US,!
Kap.!3.2).!

Wiederholen 

Ein!wichtiges!Trainingsprinzip!besteht!darin,!dass!
SuS!ein!und!dieselbe!Aufgabe!mehrfach!lösen.!
Die!Wiederholung!kann!auf!zweifache!Weise!
durchgeführt!werden:!

a)! Ein!und!diesselbe!Aufgabe!wird!wiederholt,!
das!heisst,!dasselbe!Wort!wird!mehrfach!er4
gänzt!(je!nach!SuS!3–5!Mal).!

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

1!! Ideal!ist!es,!wenn!das!Wort!lautierend!mit!den!SuS!
verschriftet!wird,!damit!sie!das!Lautprinzip!besser!
erkennen!bzw.!beobachten!können.!

Verwendet S 
passende 
Ausdrücke?

Kann S das Wort syn-
taktisch unterschied-
lich ergänzen?

Wie viel 
schreibt S? 
Steigert er 
sich?

5Afra Sturm17.3.2016
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Welches sind die exemplarischen Problemzonen?

Basale 
Schreibfähigkeiten

• Handschrift: wenn nicht 
flüssig, dann wenig Text; 
wenn nicht lesbar, dann 
Textqualität schwer ein-
schätzbar

• Rechtschreibung: wenn zu 
viel Aufmerksamkeit darauf, 
zu wenig kognitive Ressour-
cen für das eigentlich Wich-
tige

• Flüssiges Formulieren: 
Wenn Sprachwissen nicht 
ausreichend, weniger 
«sagbar».

Schreibstrategien

• Auf ein Repertorie zurück-
greifen können:
Wenn nur «Drauflosschrei-
ben» als Strategie, dann bei 
komplexen Aufgaben nicht 
zielführend

• Das eigene Schreiben 
steuern: Wenn unzurei-
chendes Wissen über Stra-
tegien, Vorgehen nicht an-
passbar

Schreiben als 
soziales Handeln

Ø Lehrmittel bieten zwar 
Strategien an, können 
aber nicht recht zeigen, 
wie diese explizit vermit-
telt werden können

Ø Musteraufgaben:
https://wiki.edu-ict.zh.ch/
quims/fokusa/mua
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Welches sind die exemplarischen Problemzonen?

Basale 
Schreibfähigkeiten

• Handschrift: wenn nicht 
flüssig, dann wenig Text; 
wenn nicht lesbar, dann 
Textqualität schwer ein-
schätzbar

• Rechtschreibung: wenn zu 
viel Aufmerksamkeit darauf, 
zu wenig kognitive Ressour-
cen für das eigentlich Wich-
tige

• Flüssiges Formulieren: 
Wenn Sprachwissen nicht 
ausreichend, weniger 
«sagbar».

Schreibstrategien

• Auf ein Repertorie zurück-
greifen können:
Wenn nur «Drauflosschrei-
ben» als Strategie, dann bei 
komplexen Aufgaben nicht 
zielführend

• Das eigene Schreiben 
steuern: Wenn unzurei-
chendes Wissen über Stra-
tegien, Vorgehen nicht an-
passbar

Schreiben als 
soziales Handeln

Schule B: Wie muss ich mir
das vorstellen? Mögen die 

SuS überhaupt so zuhören?

[Bild aus Video, bei der eine
LP «laut denkend» eine 
Schreibaufgabe vorführt]

	

41–43_MS_Anleiten	 	 12	

Karteikarte PIRSCH+ und ELK (M7) 

	

P = Planen

I = Ideen finden

R = Reihenfolge

SCH = Schreiben

+ = Überprüfen

E = Eröffnung 
Was soll gemacht werden?

L = Liste
Was braucht es dazu?

K = Kern
Welche Schritte muss man 
ausführen?
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Welches sind die exemplarischen Problemzonen?

Basale 
Schreibfähigkeiten

• Handschrift: wenn nicht 
flüssig, dann wenig Text; 
wenn nicht lesbar, dann 
Textqualität schwer ein-
schätzbar

• Rechtschreibung: wenn zu 
viel Aufmerksamkeit darauf, 
zu wenig kognitive Ressour-
cen für das eigentlich Wich-
tige

• Flüssiges Formulieren: 
Wenn Sprachwissen nicht 
ausreichend, weniger 
«sagbar».

Schreibstrategien

• Auf ein Repertorie zurück-
greifen können:
Wenn nur «Drauflosschrei-
ben» als Strategie, dann bei 
komplexen Aufgaben nicht 
zielführend

• Das eigene Schreiben 
steuern: Wenn unzurei-
chendes Wissen über Stra-
tegien, Vorgehen nicht an-
passbar

Schreiben als 
soziales Handeln

• Texte für / an LeserInnen 
schreiben: Wenn Schreiben 
vor allem als «korrekt und 
schön schreiben» verstan-
den, dann LeserInnen nicht 
im Blick.

• Bei den LeserInnen etwas 
Bestimmtes bewirken wol-
len: Wenn kein Schreibziel 
leitend, dann ausgesprochen 
schwierig, einen guten Text 
zu verfassen.

Ø Lehrmittel enthalten i.d.R. viele gute Schreibaufgaben, 
die auch situiert sind und bestimmte LeserInnen im 
Blick haben.

Ø Wie kann das Zusammenspiel von Schreibenden und 
Lesenden im Klassenverband stärker erlebbar gemacht 
werden?

Ø Wie können wir als Lehrpersonen, als Schule evaluie-
ren, ob unsere SuS die Zielvorstellungen, wie sie auch
im Lehrplan 21 formuliert sind, erreichen?

Ø …
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Welches sind die exemplarischen Problemzonen?

Basale 
Schreibfähigkeiten

• Handschrift: wenn nicht 
flüssig, dann wenig Text; 
wenn nicht lesbar, dann 
Textqualität schwer ein-
schätzbar

• Rechtschreibung: wenn zu 
viel Aufmerksamkeit darauf, 
zu wenig kognitive Ressour-
cen für das eigentlich Wich-
tige

• Flüssiges Formulieren: 
Wenn Sprachwissen nicht 
ausreichend, weniger 
«sagbar».

Schreibstrategien

• Auf ein Repertorie zurück-
greifen können:
Wenn nur «Drauflosschrei-
ben» als Strategie, dann bei 
komplexen Aufgaben nicht 
zielführend

• Das eigene Schreiben 
steuern: Wenn unzurei-
chendes Wissen über Stra-
tegien, Vorgehen nicht an-
passbar

Schreiben als 
soziales Handeln

• Texte für / an LeserInnen 
schreiben: Wenn Schreiben 
vor allem als «korrekt und 
schön schreiben» verstan-
den, dann LeserInnen nicht 
im Blick.

• Bei den LeserInnen etwas 
Bestimmtes bewirken wol-
len: Wenn kein Schreibziel 
leitend, dann ausgesprochen 
schwierig, einen guten Text 
zu verfassen.

Schule C: Ist das für die Kindergärten überhaupt ein 
relevantes Thema, wenn doch die Kinder noch nicht
schreiben können?

[Bild aus Video eines Kindergartens, das Kinder beim 
«Telefonspiel» zeigt, vgl. auch QUIMS-Musteraufgabe
«Wer bist denn du?»]
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Welches sind die exemplarischen Problemzonen?

Basale 
Schreibfähigkeiten

• Handschrift: wenn nicht 
flüssig, dann wenig Text; 
wenn nicht lesbar, dann 
Textqualität schwer ein-
schätzbar

• Rechtschreibung: wenn zu 
viel Aufmerksamkeit darauf, 
zu wenig kognitive Ressour-
cen für das eigentlich Wich-
tige

• Flüssiges Formulieren: 
Wenn Sprachwissen nicht 
ausreichend, weniger 
«sagbar».

Schreibstrategien

• Auf ein Repertorie zurück-
greifen können:
Wenn nur «Drauflosschrei-
ben» als Strategie, dann bei 
komplexen Aufgaben nicht 
zielführend

• Das eigene Schreiben 
steuern: Wenn unzurei-
chendes Wissen über Stra-
tegien, Vorgehen nicht an-
passbar

Schreiben als 
soziales Handeln

• Texte für / an LeserInnen 
schreiben: Wenn Schreiben 
vor allem als «korrekt und 
schön schreiben» verstan-
den, dann LeserInnen nicht 
im Blick.

• Bei den LeserInnen etwas 
Bestimmtes bewirken wol-
len: Wenn kein Schreibziel 
leitend, dann ausgesprochen 
schwierig, einen guten Text 
zu verfassen.

Schule D: Was müssen Sek-SuS überhaupt können?

Entspricht ein solcher Text den Grundansprüchen in Klasse 7?
Wenn an einer Schule ca. 19% aller SuS einen solchen Text schreiben:
Was können wir als Schule, als Lehrperson tun, damit diese SuS bes-
sere Texte schreiben können?



Wie kann ein Kollegium an der 
Schreibförderung arbeiten?

phzh.ch

Schulinterne Weiterbildung im Wandel

14

- Schulinterne Weiterbildung als gemeinsames Projekt von 
Schulleitung, QUIMS-Beauftragten, Steuergruppe und externen 
Fachpersonen

- Einen Schwerpunkt setzen und dabei doch von offenen Fragen 
ausgehen

Konkrete Materialien zur 

Schreibförderung erhalten, 
die bei SuS zu mehr 
Lerngewinn führen

Ein «Schreib-Problem» 

lösen, z.B. Schreib-
leistungen deutlich 

verbessern

Ein bestimmtes «Prob-

lem» lösen + dabei genau 
beobachten + analysieren 
(z.B. «Drauflosschreiben» 

bei komplexen Aufgaben 
hat ungünstigen Einfluss 

auf Textqualität)
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Schulinterne Weiterbildung im Wandel

15

- Schulinterne Weiterbildung als gemeinsames Projekt von 
Schulleitung, QUIMS-Beauftragten, Steuergruppe und externen 
Fachpersonen

- Einen Schwerpunkt setzen und dabei doch von offenen Fragen 
ausgehen

- Verschränkung von Input-, Erprobungs- und Reflexionsphasen 
über einen längeren Zeitraum: mehrere Wochen bzw. Monate

- Im Rahmen des aktuellen QUIMS-Schwerpunkts: schulinterne 
Weiterbildung mit externer Begleitung über den Zeitraum von 
zwei Jahren oder länger

phzh.ch16
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Gelingensfaktoren

1. Verschränkung von Input-, Erprobungs- und Reflexionsphasen
2. fachlicher Fokus und Weiterentwicklung fachdidaktischen 

Lehrerwissens
3. Orientierung an den Ergebnissen der Lehr-/Lernforschung

4. Gelegenheiten zum Erleben eigener Wirksamkeit

5. Rückmeldeformate und -gelegenheiten
6. relevante Lerngelegenheiten «close to the job»

7. Gelegenheiten zur intensiven Zusammenarbeit mit Kolleginnen 
und Kollegen

17 vgl. Referat von Frank Lipowsky, QUIMS-Netzwerktagung vom 7. November 2015

phzh.ch18

Wen wie involvieren?

18

Nicht alle Lehrpersonen von Anfang an gleich 
involvieren, sondern z.B. …
1. Wenige «Pionierlehrpersonen» arbeiten mit externen 

Fachpersonen an einem Aspekt der Sprachförderung.
2. Externe Fachpersonen begleiten einzelne 

Lehrpersonen bei der Unterrichtsvorbereitung. 
Erfahrungen werden diskutiert und ausgewertet. 

3. Auswahl von Beispielen, die mit dem Kollegium 
vorgestellt werden.

4. In einem nächsten Schritt werden weitere 
Lehrpersonen involviert.

Nach einer ersten Weiterbildung mit 
dem ganzen Kollegium: 
Praxisauftrag, den alle Lehrperso-
nen umsetzen und anschliessend an 
einem Treffen zum Erfahrungsaus-
tausch diskutieren. 

Kurzer Austausch mit Sitznachbarinnen und -nachbarn: 

• Gibt es entsprechende Erfahrungen in euren Schulen?

• Welche Herangehensweise würde sich für eure Schule 

eher eignen?

• Welche Herangehensweise würdet ihr persönlich 

bevorzugen?
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«Das klingt alles gut. Meine Schule ist aber noch mit anderem beschäftigt. 

Wie fange ich am besten an, mich ins Thema einzuarbeiten?»

- Anlässe der QUIMS-Veranstaltungsreihe besuchen

- Leitfrage: Was ist das genauere «Problem» aus meiner Erfah-

rung, mit meinen jetzigen SuS? Welchem Förderbereich lässt 

sich das zuordnen?

Ø Ausgehend von einer Musteraufgabe daran arbeiten: den 

Ansatz der Musteraufgabe genauer kennen lernen und 

einsetzen …

- Eine Möglichkeit suchen – z.B. in einer Stufensitzung – kurz von 

meinen Erfahrungen zu berichten. Dabei sowohl Gelungenes als 

auch Stolpersteine ansprechen. 

19

Zur Frage der Nachhaltigkeit 
von schulinterner Weiterbildung
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Am Thema bleiben: Sicherungsziele festlegen

- Sicherungsziele auf der Ebene des Unterrichts

- Sicherungsziele auf der Ebene der Schule

WICHTIG: Schnittmengen mit anderen Themen im Blick haben: 
z.B. Weiterbildung zum Lehrplan 21

21

phzh.ch22

Ein Beispiel: Soziale Praxis / Aufbau von Textsortenwissen (Primarstufe)

Sicherungsziele Ebene Unterricht 

- In der 1. Klasse werden mindestens zweimal pro Jahr Textvergleiche (mit Mustertexten 
der Lehrperson oder Schülertexten) durchgeführt. Dafür wird ein Text in zwei 
unterschiedlichen Versionen vorgestellt. Die beiden Versionen werden im Gespräch 
verglichen und es werden dabei textsortenspezifische Merkmale herausgearbeitet. 

- Ab der 2. Klasse wird ebenfalls mindestens zweimal pro Jahr ausgehend von einem 
Textvergleich ein Gespräch geführt. 
Mit dem anschliessend erteilten Schreibauftrag werden die Schülerinnen und Schüler 
aufgefordert, die herausgearbeiteten textsortenspezifischen Merkmale beim Schreiben 
eines eigenen Textes einzubeziehen. 

Sicherungsziele Ebene Schule

- Zweimal pro Jahr werten die Lehrpersonen ihre Erfahrungen an einer Stufensitzung aus. 
Dies geschieht ausgehend von ausgewählten Schülerbespielen und – wenn möglich –
Videoaufnahmen, die Einblick in den Unterricht geben. 
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Sicherungsziele als handlungsleitendes Instrument? 

1. Abhaken vs. in den Unterricht integrieren

2. Für sich allein vs. kommunikativ im Team aushandeln

3. «Isoliert» vs. «Wie wirkt sich das aus?» (auf Ebene Schule –

Lehrperson – SuS)

4. «Geringe Halbwertszeit» (viel personeller Wechsel) vs. geklärte 

Verantwortung

5. …
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Die Schulleitung in der Rolle als pädagogische 
Leitung

Fragen der externen Fachpersonen an die Begleitgruppe einer 
Schule gegen Ende der schulinternen Weiterbildung: 

1. Wie wird die Umsetzung der Sicherungsziele begleitet bzw. 
kontrolliert? 

2. Wie kann die Schulleitung das Thema der Weiterbildung im 
Alltag «im Auge behalten»?

24
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Ein Beispiel –
Ausschnitt aus der Dokumentation einer Schule, die zeigt, wie die 
Schulleitung ihr Rolle als pädagogische Leitung wahrnimmt

– Die Schulleitung informiert sich anhand des Protokolls zu den Stufensitzun-
gen über die Durchführung der Praxisaufträge und den Austausch zu den 
Sicherungszielen. Sie bespricht mit dem QUIMS-Team, ob Bedarf besteht, 
eine interne oder externe Fachperson beizuziehen, um sprachdidaktische 
Fragen zu diskutieren bzw. aufzufrischen.

– Ausserdem fragt die Schulleitung an Mitarbeitergesprächen nach 
Erfahrungen und konkreten Beispielen (auch Material) aus der Umsetzung 
der Sicherungsziele. Die Lehrpersonen werden jeweils im Voraus darauf 
aufmerksam gemacht, dass dies ein Punkt im Mitarbeitergespräch ist.

Eine Art Fazit
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Mehrere Ansatzpunkte für Schul- und 
Unterrichtsentwicklung

Auftrag

Unterstützung (vor, 
während, nach)

Instruktion

27

Gute Aufträge allein oftmals nicht ausreichend 
für Unterrichts-und Schulentwicklung

phzh.ch

Schreibförderung als Unterrichts- und 
Schulentwicklung Welche Kompetenzen / 

Einstellungen zeigen die 
SuS?

Welche Unterstützung 
brauchen die LPs, um die 

SuS zu unterstützen?

Wie setzen dies die LPs in 
ihrem Unterricht um?

Wie aktiv nehmen die SuS 
teil? Welche Schwierig-

keiten zeigen sich?

Worin besteht die Wirkung 
mit Blick auf die ge-

troffenen Massnahmen?

Aufgaben zum 
Sprachenlernen

[Timperley, 2011]
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Workshops

1. Zyklus 1 – Claudia Neugebauer LAB-J010
2. Zyklus 2 – Tim Sommer LAB-K010
3. Zyklus 3 – Afra Sturm LAB-K080
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